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chende Darstellung des Stoffes bemüht haben. Bibliographische Hinweise, die kaum Wünsche 
offen lassen (im Beitrag von Christian Abry und Roger Devos wäre etwas S. 201 noch die Arbeit 
von Liliane Mottu-Weber, Apprentissages et economie genevoise au debut du XVIII* siede, 
Revue suisse d’histoire, 20, 1970, S. 321-353 zu erwähnen), und ein Dokumentenanhang, der 
für die ausgewählten Schriftabbildungen zugleich die Funktion der Transkriptionen über­
nimmt, beschließen jedes Kapitel.

Das Resultat dieser Bemühungen ist nicht einfach ein praktischer Leitfaden für Archivbenüt- 
zer. Man registriert vielmehr mit Staunen, welche Fülle von Material in dieser gleichsam eine 
Einführung in nuce in die Quellenkunde zur Geschichte Savoyens darstellenden Teamarbeit 
aufbereitet ist, und erkennt einmal mehr, daß gerade auf der Ebene der histoire regionale 
Untersuchungen möglich sind, die unter Zuhilfenahme von interdisziplinärer Zusammenarbeit 
und strukturierender Geschichtsbetrachtung die Forderung Lucien Febvres nach der histoire 
totale verwirklichen. Insofern ordnet sich der vorliegende Band auch einer seit Jahren in der 
französischen Geschichtswissenschaft zu beobachtenden Tendenz ein, die histoire regionale 
stärker im Bereich der wissenschaftlichen Forschung zu verankern, wie dies vor allem durch die 
Arbeiten von Historikern aus der Gruppe um die Annales geschehen ist (vgl. Michael Erbe, Zur 
neueren französischen Sozialgeschichtsforschung, Darmstadt 1979, S. 108ff. und Bemard 
Vogler, Histoire generale et histoire regionale, Francia 7,1979, S. 461) - mit dem Unterschied 
freilich, daß es im Fall der Pratique des documents anciens nicht um die Darstellung der 
Phänomene selbst geht, sondern um die dafür nötige Heranführung an die Quellen. Was gerade 
für die Neuzeit, der der vorliegende Band seine besondere Aufmerksamkeit schenken wollte 
(Presentation S. II), an Erschließung bislang ungenützten Materials noch geleistet werden 
kann, hat erst 1978 ein Kolloquium der Universität Straßburg zum Thema »Les actes notaries« 
deutlich gemacht. Zu dieser Erschließungsarbeit einen willkommenen Beitrag geliefert zu 
haben, ist nicht zuletzt ein Verdienst dieses höchst gelungenen Gemeinschaftsunternehmens, 
das man wegen der Sorgfalt und Umsicht der Disposition, aber auch wegen seiner gefälligen 
äußeren Ausstattung nur mit einem Gefühl des Neides für die glücklichen Benutzer des Archivs 
in Annecy aus der Hand legen kann.

Leopold Auer, Wien

Werner Paravicini, Das Nationalarchiv in Paris. Ein Führer zu den Beständen aus dem 
Mittelalter und der Frühen Neuzeit. Prcface de Jean Favier, Dirccteur General des Archives de 
France, München, New York, London, Paris (K. G. Saur) 1980, 199 S. (Dokumentation 
Westeuropa, hg. vom Deutschen Historischen Institut Paris, Bd. 4).

Von einem Historiker für Historiker geschrieben, erlaubt der Band, den Besuch im Pariser 
Nationalarchiv gründlich vorzubereiten, und erleichtert durch eine Fülle praktischer Hinweise 
die Arbeit in diesem großen Depot altcuropäischer Geschichte. Bestandsübersicht, Inventars­
verzeichnis und Bibliographie in einem wendet er sich zunächst an den deutschsprachigen 
Benutzer, der deutsche, bclgisch-nicderländisch-luxcmburgische und schweizer Betreffe mit 
besonderer Aufmerksamkeit behandelt findet, zugleich aber an denjenigen, der Material zur 
französischen Geschichte sucht: Er ist ein allgemeiner Führer. Eine Liste wichtiger Archive, 
Bibliotheken und anderer Einrichtungen in Paris, ein ausführlicher Index und ein Lageplan 
erhöhen seinen Wert.
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